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Heim nicht ein Rom robirte Diözeſantuale anderes vorſchreibt.Um NU 3u weitſchweifig 3u werden, übergehen Dir den Ge
brauch des Biretes bei ſeltener vorkommenden Fällen — Wir wollen
uur noch bemerken, daß der Prieſter In der Privatmeſſe, dasſelbegilt auch für den Celeéehbrans und die Ministri Sacri. niemals
ohne tre zum Altar geht, auch das Sanctissimum aus
geſetzt iſt

ehr Ur CDPoü Kern.

(Ungiltige Gelübde.) Titia iſt vor mehreren Jahrenauf unrechtem Wege Mutter geworden. Nun ihr eine Heiratm Ausſicht, aber das Hinderniß des Zuſtandekommens iſt die Exiſtenzthre Kindes Da macht ſie denn das Gelübde, alle ahre zeitlebensnach 3u wallfahren, wenn ott ihr das Kind nehmen würde.
Nicht ange, und das Kind ſtirbt. In olge deſſen macht Titia
einmal die gelobte Wallfahrt; durch etliche weitere V  ahre iſt ihraher die Erfüllung des Gelübdes unmöglich geworden, ſie bittet aherden Beichtvater Abänderung. Was wird dieſer thun?Antwort Der Beichtvater hat der tia 3u agen, daß ſieauf Grund des Gelübdes 3u gar nichts verpflichtet ſei, da
vor ott keine Geltung gehabt habe; ſie habe damals, als ſie die
Ahr gelobt, recht ieh⸗ und herzlos an ihrem Kinde gehandelt,da ſie demſelben den Tod gewünſcht und durch ein Gelöbniß ott
zur Erfüllung thre ſündhaften Wunſches bewegen bollte Nachdemſo die Perſon zu einer laren Erkenntni ihrer Sünde gebracht,wird Er ſie veranlaſſen, 3u bereuen, und eines weiteren Amtes
walten

N Zu einem giltigen Gelübde wird U erfordert,daß der Gegenſtand desſelben ein 10 ein beſſerer ſei als ſeinGegentheil. Es kann aber das veranlaſſende Motiv oder, man
den leitenden Gedanken als letztes faßt der Amt verbundene Zweckdie Moralität derart alteriren, daß das, was ſich gut iſt, ſünd⸗haft wird und ohin nicht mehr einem giltigen Gelübde ſich eignet.Im vorgelegten Falle iſt die elobte ahr er ein honum
melius. doch das Motiv iezu war der un daß das M ſterbe.Nun iſt dieſer un gewi ündhaft denn C iſt gegen die iebe,
Jemandem emn Uebel wünſchen, daraus einen rivaten Utzenziehen. Das Gelübde und ein Gegenſtand In als Mittel ZurErreichung des ſündhaften Wunſches gewählt worden, und ott
nimmt ern derartiges, ihn nur beleidigendes Gelübde nie 0
CS iſt ungiltig. So ſagt Dir Müller )) 8¹ finis Pravus Sit tota-

0 Theol II 57



ͤ— 598 —

Iis lius VOti. VOtum St nullum. quia sumitur tamquam medium
A0 1 malam.

Man wendet vielleicht ein, der beſagte Wunſch ſei nicht der
alleinige und auch nicht der vorzüglichſte Grund des Gelübdes; die
Perſon habe zunächſt die Heirat im Auge, und das ſei doch nicht  0
Verbotenes; die Heirat ſei ihr offenkundiger Hauptzweck, ſo zwar,
daß, wenn Gott vorausſehe, daß aus dem Heiratsprojecte überhaupt
nichts werde, ſie auch den —  od thre. Kindes nicht ünſche Darauf
iſt 3u erwidern: Geſetzt, die n Ausſicht geſtellte Heirat ſei der Haupt⸗
zweck ud der Tod de Kindes Nebenzweck, ſo iſt - CasUu letzterer
doch ſolchem Gewichte und Einfluße, daß ohne denſelben das
Gelübde gar N gemacht worden wäre, weil der Hauptzweck nicht
ohne den Nebenzweck erreicht werden onnte Auch I dieſem Falle
iſt da Gelübde ungiltig; denn der Alfons 5 ſagt OtUM S8t
nullum. tiamsi IIS DTaVUS Sit primario, 8ed antum S6GUU—
dari0o motivus. SEU Sit impulsivus, 86 sine —du VOtUMI 11011 C'e
Uebrigens iſt S ſchwer denkbar, daß die Perſ beim Gelübde Wi
erſter Linie ihre Heirat und nebenbei NI des Kindes To
edacht habe Denn ni um 3u heiraten, ondern das einzige
Hinderniß der Heirat zu entfernen, hat ſie die ahr gelobt;
0 das Hinderniß gar nicht beſtanden, E würde ſie auch gar
NU gelobt haben.

VV  Udeß iſt doch ein Fall möglich, mM welchem das Gelübde
volle Giltigkeit ätte, dann nämlich, venn die Perſon ſich zur Wall—
ahr verpflichten V  E, ott nach ſeinem heiligen Wohlgefallen
das Heiratsproject gelingen was freilich ohne Wegräumung
(8 Hinderniſſes nicht realiſirbar erſcheine und deshalb auch ihr
nicht erfleht werden wolle So wäre ein ſündhafter Wunſch direet
ausgeſchloſſen, und das Gelübde elbſt ni al Mittel zur Erreichung
eines ſolchen oder eines anderen gewählt; eS läge ern ſog ank⸗
ſagungsgelübde br, welches nach dem Eintritte des gewünſchten
aber nicht erflehten günſtigen Ereigniſſes, nämlich nach eingegangener
Ehe erfüllen käme. Doch pflegen derlei Gelübde mit threr ſub⸗
tilen Diſtinction, wie Cajetan anmerkt, nicht gemacht 3u werden.
Die Richtigkeit dieſer praktiſchen Bemerkung mo ich durch Folgendes
erhärten: Ein Mädchen 0 durch längere Zeit Bekanntſchaft, bis
der Liebhaber mit einer anderen vermöglicheren Perſ ſich verehelichte.
Die Neigung der eiden erſtgenannten erſonen 3u einander blieh
jedoch fortbeſtehen, und da Mädchen ma ogar ein Gelübde,
da  D * 3u erfüllen gedachte, ſobald CS ſeinen bisherigen Liebhaber
zur Heirat bekäme. Worauf ſpekulirt denn die Perſon? Offenbar auf
den Tod der rau, „die 10 hnehin kränklich ſei 1 Es läßt ſich
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kaum leugnen, daß der Eintritt jenes Todes mit 3u ihren Wünſchengehörte und dieſer das halbeingeſtandene Motiv 3u ihrem Gelübde
war, daher auch die rage nach der Giltigkeit dief(S Gelübdes nichanders als negativ 3u beantworten wäre.

inz. Prof Ad Schmuckenſchläger.
VI (Zur Catecheſe ber die Wirkungen des h.Bußſakr

entes nach dem Catechismus des ſel. PetrusCaniſius. Der mn der Diöceſe inz vorgeſchriebene Catechismnsde ſel Petrus Caniſius führt die Wirkungen de h Bußſakramentesmit den Worten an: „Wir erlangen durch dasſelbe: Verzeihungder Sünden, Nachlaſſung der ewigen Strafe, die Gnade

Gottes, die Ruhe de Gewiſſens E iſt die zweite hier 9e⸗nannte Gnadenwirkung, 3u deren catechetiſchen Erklärung wir hiemit eine Bemerkung nachen wollen.
Manche Catecheten beobachten nämlich hiebei ungefähr folgenden Gang E Strafen werden alſo In dieſem Sakramente

nachgelaſſen? „Die ewigen.“ „Welche Strafen werden Im Sakra
nente der Qufe nachgelaſſen?“ „Die ewigen und die zeitlichen.“Was für ern Unterſchied iſt alſo zwiſchen dieſen Sakramenten hinſichtlich der Nachlaſſung der Strafen 2 „Im Sakramente der aufewerden alle Strafen nachgelaſſen, die ewigen und die zeitlichen,im Sakramente der Buße aber die ewigen.“Eine Darſtellung iſt entſchieden unri  10  x und verſtö
gegen die katholiſche ehre Ohne Zweifel iſt E ſehr ützlich, den
Catechumenen den dießbezüglichen Unterſchied zwiſchen dem Sakra
mente der aufe, mn welchem mit vollkommener Gewißheit auchalle zeitlichen Strafen nachgelaſſen werden, und dem Bußſakramente, dem baptismus laboriosus. difficilis. lacrymarum, nacheſſen mpfang dem Sünder zumeiſt noch zeitliche Strafen abzu⸗büßen bleiben, klar aufzuzeigen. Allein der Catechet darf, der
katholiſchen octrin gerecht werden, hier bei dem Wortlaute
unſeres Catechismus nicht ſtehen bleiben, ſondern muß bei der Er
klärung denſelben ergänzen und dadurch berichtigen. Die atholiſcheehre lautet aber ahin, daß die Rechtfertigung des Sünders im
Sakramente der gewöhnlich nicht mit dem gänzlichenET zeitlichen Strafen verbunden „Hffectus ujusSacramenti (Seil Poenitentiae), ſagt unſer Hochwürdigſter BiſchofDr Erneſt Müller (Th. IIOI III 108). 8unt, Remissio
O0mnium eccatorum tum quoad culpam tum quoad boenan
aeternam. 1I0OII amen, Ut T 1 quoa Oenamtemporalem.“ ud in gleichem Sinne ſchreibt Hurter: (Th. do  S  N.
III tOm III 11 615.) „NoOn tOta Simul Oena culparemittitur. Sed b EUmgue exXSOIxvenda mane adhue


